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Die französische Philosophin Élisabeth Badinter wurde am          5. März 1944          in einem Vorort von Paris geboren. Da ihr Vater der Gründer einer erfolgreichen Werbe- und Kommunikationsfirma war, wuchs sie in einem wohlhabenden Elternhaus auf. Sie studierte        Philosophie        und      Soziologie      an der Sorbonne in Paris und schloss ihre Hochschulausbildung mit der Promotion in Philosophie ab. Im Anschluss daran lehrte sie an der          École Polytechnique          in Paris und stieg parallel dazu 1996 in die Firma ihres Vaters mit ein. Im Alter von 22 Jahren heiratete sie den französischen Politiker     Robert     Badinter, der dadurch bekannt wurde, dass er für die Abschaffung der         Todesstrafe         in Frankreich sorgte. Die drei gemeinsamen Kinder bekam Élisabeth Badinter noch während ihrer Studienzeit. Die Erfahrung, verschiedene Rollen gleichzeitig erfüllen zu müssen, sollten die Philosophin nachhaltig prägen. 
Schon in jungen Jahren beschäftigte sich Élisabeth Badinter mit        feministischen        Theorien und wurde dabei unter anderem von den Texten Simone       de Beauvoirs       stark beeinflusst. In ihren Texten beschäftigt sie sich vor allem mit dem gesellschaftlichen Ungleichgewicht zwischen den Geschlechtern und lehnt jede Form der Unterdrückung von Frauen ab. In Bezug auf den Feminismus vertritt sie dabei einen
            universalistischen             Ansatz, der auch heute noch von einigen stark kritisiert wird. Bekannt geworden ist Élisabeth Badinter allerdings durch ihr Buch „        L’amour en plus         “ (dt.: Mutterliebe) von 1980, in dem sie sich gegen die Vorstellung eines angeborenen Mutterinstinktes ausspricht. Damit richtet sie sich gegen eine Reduzierung der Frau ihre Rolle als    Mutter  , da dies Frauen in ihrer eigenen Selbstbestimmung stark einschränken würde. In ihrer Argumentation folgt sie dabei einem 
      historischen       Ansatz, indem sie aufzeigt, dass Frauen schon immer mehrere Rollen gleichzeitig übernahmen. Damit richtet sie sich gegen den     Mythos   , dass es ein Ideal der perfekten Mutter gäbe, da dies von keiner Frau erfüllt werden könnte und auch nicht sollte. Vielmehr fordert sie Frauen auf, die eigenen Wünsche und Bedürfnisse auch in ihrer Rolle als Mutter nicht zu vernachlässigen. 

Aufgaben
1	Fülle den Lückentext aus.
2	Lese das folgende Interview mit Élisabeth Badinter: 
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/elisabeth-badinter-im-gespraech-franzoesinnen-sind-zuallererst-frauen-dann-muetter-12680633.html 
Beantworte im Anschluss daran folgende Fragen:
a) Worin unterscheidet sich das deutsche und das französische Familienmodell und welche Rolle kommt der Frau als Mutter dabei zu? Recherchiere falls nötig zu dem Thema.
b) Badinter lehnt ein perfektes Modell der Mütterlichkeit ab. Was müsste sich in Bezug auf die Kindererziehung ändern, um die bestehenden Verhältnisse zu verbessern? 
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